
ERP-Systeme sind das Rückgrat moderner Organi-
sationen. Sie gelten als zentrale Erfolgsfaktoren in der 
digitalen Transformation. Entsprechend hoch sind die 
Erwartungen an ihre Einführung – und entsprechend 
hoch die Investitionen in Schulungen [1, 2]. Dennoch zeigt 
sich in vielen Organisationen ein bekanntes Bild: Trotz 
intensiver Trainingsmaßnahmen bleiben Akzeptanz und 
tatsächliche Nutzung hinter den Erwartungen zurück [3, 
4]. Anwender empfinden das System als kompliziert, 
sperrig oder wenig unterstützend im Arbeitsalltag. 
Workarounds entstehen, Prozesse werden umgangen, 
Frustration macht sich breit [5]. Dieses Phänomen ist 
kein Einzelfall, sondern wird seit Jahren in Forschung 
und Praxis beobachtet. 

In der Praxis wird dieses Problem häufig organisatorisch 
adressiert: Trainings werden zeitlich nachjustiert, zu-
sätzliche Schulungstage eingeplant oder neue Formate 
eingeführt. Doch genau hier liegt ein zentraler blinder 
Fleck vieler ERP-Projekte. Empirische Erkenntnisse zei-
gen, dass das bloße Vorhandensein von Schulungsmaß-
nahmen nicht ausreicht, um Akzeptanz und nachhaltige 

ERP-Schulungen gelten in vielen Projekten als notwendige Pflichtaufgabe. Dennoch zeigen sich in der Praxis 
häufig Akzeptanzprobleme und geringe Nutzungserfolge. Der Beitrag zeigt, warum der Erfolg von ERP-Schu-
lungen weniger von deren Umfang als von ihrer didaktischen und nutzerorientierten Gestaltung abhängt. Auf 
Basis aktueller Forschung und praktischer Erfahrungen wird erläutert, wie Microlearning, UX-orientierte Lern-
konzepte sowie multimediale E-Learning-Formate dazu beitragen können, kognitive Belastung zu reduzieren, 
positive Nutzungserfahrungen zu fördern und ERP-Schulungen als wirksames Instrument im Change Manage-
ment zu nutzen.

Lesen Sie:
•	 warum klassische ERP-Schulungen häufig an 

ihre Grenzen stoßen und Akzeptanz bereits im 
Lernprozess entsteht

•	 wie Microlearning, Multimedialität und UX-
orientiertes Lernen ERP-Schulungen wirksa-
mer und nachhaltiger machen
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Nutzung sicherzustellen. Entscheidend ist vielmehr, wie 
Lernen im ERP-Kontext gestaltet ist, da Schulungen 
nicht nur Wissen vermitteln, sondern auch die Einstel-
lung der Anwender gegenüber dem System prägen [6].

Akzeptanz entsteht nicht im Go-live, 
sondern im Lernprozess

Studien zeigen, dass die Einstellung gegenüber einem 
ERP-System bereits früh geprägt wird – häufig während 
der ersten Berührungspunkte mit dem System oder im 
Rahmen von Schulungsmaßnahmen. Erste Eindrücke 
wirken dabei wie ein „Halo-Effekt“, der die späteren 
Wahrnehmungen nachhaltig beeinflusst [7, 8]. 

Weitere Studien im ERP-Kontext bestätigen, dass er-
wartete Usability und User Experience bereits vor der 
eigentlichen Nutzung des Systems eine Rolle spielen [5, 
9, 10]. Schulungen dienen somit nicht nur dem Wissens-
erwerb, sondern prägen aktiv die Haltung gegenüber 
dem System. Eine negativ empfundene Lernerfahrung 
erhöht den Widerstand gegen Nutzung erheblich und 
muss im weiteren Projektverlauf durch aufwendige 
Change-Maßnahmen kompensiert werden [11].

Warum klassische ERP-Schulungen 
an ihre Grenzen stoßen

Traditionelle ERP-Schulungen sind häufig stark funk-
tionsorientiert, zeitlich verdichtet und auf Vollständig-
keit ausgelegt. Aus lernpsychologischer Sicht ist dieser 
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Ansatz problematisch. ERP-Systeme gehören zu den 
kognitiv anspruchsvollsten Informationssystemen, da 
sie komplexe Prozesse, abstrakte Datenstrukturen und 
hohe Interdependenzen vereinen [12].

Die Cognitive Load Theory zeigt, dass Lernprozesse 
scheitern können, wenn die kognitive Belastung die Ver-
arbeitungskapazität des Arbeitsgedächtnisses über-
steigt [13]. Genau dies ist bei klassischen ERP-Schu-
lungen häufig der Fall. Empirische Ergebnisse aus der 
Forschung zu ERP-Endanwenderschulungen belegen, 
dass hohe kognitive Belastung nicht nur den Lernerfolg 
reduziert, sondern auch die wahrgenommene Usability 
und Akzeptanz negativ beeinflusst [14].

Verstärkt wird diese Überforderung häufig dadurch, 
dass Lerninhalte überwiegend textbasiert oder in 
statischen Präsentationsformaten vermittelt werden. 
Studien zeigen jedoch, dass eine rein verbale oder text-
lastige Aufbereitung komplexer Inhalte die kognitive Be-
lastung zusätzlich erhöht. Multimediale Lernformate, die 
visuelle, auditive und interaktive Elemente kombinieren, 
können dem entgegenwirken, da sie unterschiedliche 
Verarbeitungskanäle im Lernprozess ansprechen und 
so die Aufnahme komplexer Inhalte erleichtern.

Microlearning und UX-orientiertes 
Lernen als Ansatz

Moderne Lernansätze setzen an genau dieser Stelle 
an. Microlearning verfolgt das Ziel, komplexe Inhal-
te in kurze, fokussierte Einheiten zu zerlegen, die sich 
an konkreten Nutzungssituationen orientieren [15]. 
Studien zeigen, dass kurze, kontextualisierte Lern-
sequenzen besonders geeignet sind, um kognitive 
Belastung zu reduzieren und nachhaltiges Lernen zu 
unterstützen [16].

Für ERP-Schulungen bedeutet das:
•	 Lernen erfolgt in kurzen, fokussierten Einheiten
•	 Jede Einheit adressiert eine konkrete Aufgabe 

oder Fragestellung
•	 Lernende erleben schnell sichtbare Erfolgserleb-

nisse
•	 Inhalte sind stärker an realen Geschäftsprozessen 

ausgerichtet

In Kombination mit UX-orientierten Gestaltungsprinzipi-
en – also einer klaren Struktur, verständlicher Sprache 
und visuell unterstützten Lernformaten – kann Lernen 
so zu einem positiven Nutzungserlebnis werden. 

Warum Multimedialität in ERP- 
Schulungen kein Nice-to-have ist

ERP-Systeme zeichnen sich durch eine hohe funktionale 
Dichte und komplexe Prozesslogiken aus. Für Anwender 
bedeutet dies, dass sie nicht nur einzelne Funktionen 

erlernen, sondern Zusammenhänge zwischen Prozes-
sen, Rollen und Daten verstehen müssen. Klassische 
Schulungsformate stoßen hier schnell an ihre Grenzen, 
insbesondere wenn Inhalte überwiegend textbasiert 
oder in statischen Präsentationsformaten vermittelt 
werden [17].

Multimediale Lernformate bieten in diesem Kontext 
einen entscheidenden Mehrwert. Durch die Kombination 
visueller, auditiver und interaktiver Elemente können 
unterschiedliche Verarbeitungskanäle im Lernprozess 
angesprochen werden. Dies unterstützt nicht nur das 
Verständnis komplexer Zusammenhänge, sondern re-
duziert auch die kognitive Belastung, die bei der Arbeit 
mit ERP-Systemen ohnehin hoch ist [18].

Gerade im Zusammenspiel mit Microlearning entfal-
tet Multimedialität ihre Wirkung: Kurze Lernsequenzen, 
die beispielsweise durch animierte Prozessdarstellun-
gen, kurze Erklärvideos oder interaktive Simulationen 
unterstützt werden, ermöglichen es Anwendern, ERP-
Funktionalitäten nicht abstrakt, sondern eingebettet 
in konkrete Nutzungssituationen zu erfassen. Lernen 
wird dadurch weniger als zusätzliche Belastung wahr-
genommen, sondern als unterstützender Bestandteil 
der täglichen Arbeit.

Vom Prozess zum Lernerlebnis:  
Ein typisches ERP-Szenario

Wie ein solcher Ansatz in der Praxis aussehen kann, lässt 
sich anhand eines typischen ERP-Geschäftsprozesses 
verdeutlichen – etwa im Order-to-Cash- oder Procure-
to-Pay-Umfeld.

Statt Anwender in einer mehrstündigen Schulung mit 
allen relevanten Funktionen und Sonderfällen zu kon-
frontieren, wird der Lernprozess in kurze, aufeinander 
aufbauende Einheiten gegliedert. Jede Lerheit fokus-
siert sich auf einen klar abgegrenzten Teilschritt des 
Prozesses, beispielsweise das Anlegen eines Kunden-
auftrags oder die Prüfung einer Waregangsbuchung.

Multimediale Elemente unterstützen diesen Lernpro-
zess gezielt: Kurze Videos zeigen den Ablauf direkt im 
System, animierte Grafiken verdeutlichen die Prozess-
logik, und interaktive Übungen ermöglichen es, das 
Gelernte unmittelbar anzuwenden. Anwender erleben 
dabei schnell sichtbare Lernerfolge und gewinnen Si-
cherheit im Umgang mit dem System [19].

In Kombination mit E-Learning-Formaten entsteht 
so ein flexibles Lernangebot, das nicht an feste Schu-
lungstermine gebunden ist. Anwender können Inhalte 
bedarfsgerecht abrufen, wiederholen oder vertiefen – 
genau dann, wenn sie diese im Arbeitsalltag benötigen. 
Lernen wird damit vom einmaligen Schulungsevent zum 
kontinuierlichen Begleiter im Veränderungsprozess.
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ERP-Training als Teil des Change  
Managements

Gerade im Kontext großer Transformationsprojekte 
wird häufig unterschätzt, welche Rolle Lernen für Verän-
derungsprozesse spielt. Schulungen sind einer der we-
nigen Touchpoints, an denen Anwender ERP-Systeme 
aktiv erleben – lange bevor sie diese im Arbeitsalltag 
produktiv nutzen müssen. Entsprechend prägend sind 
diese Erfahrungen für die weitere Akzeptanz. Schulun-
gen sind daher nicht nur operative Projektmaßnahmen, 
sondern strategische Interventionen im Veränderungs-
prozess [14]. 

Vor allem bieten E-Learning-Formate hier zusätzliche 
Potenziale: Sie ermöglichen eine zeit- und ortsunab-
hängige Auseinandersetzung mit dem System, unter-
stützen selbstgesteuertes Lernen und schaffen Raum 
für Wiederholung und Vertiefung. In Kombination mit 
Microlearning können E-Learning-Angebote so nicht 
nur Wissen vermitteln, sondern Veränderungsprozesse 
nachhaltig begleiten.

Aus Change-Perspektive ist dieser Ansatz beson-
ders wirksam. Schulungen sind häufig der erste und 
intensivste Kontaktpunkt zwischen Anwendern und 
dem neuen ERP-System. Werden diese Erfahrungen 
als verständlich, unterstützend und praxisnah wahr-
genommen, entsteht eine positive Grundhaltung, die 
den weiteren Veränderungsprozess maßgeblich er-
leichtert [20].

E-Learning-Formate tragen dazu bei, Veränderung 
nicht als punktuelles Ereignis, sondern als fortlaufen-
den Lernprozess zu gestalten. Sie ermöglichen es, Un-
sicherheiten abzubauen, Selbstwirksamkeit zu fördern 
und Anwender schrittweise an neue Arbeitsweisen he-
ranzuführen. In Verbindung mit Microlearning entsteht 
so ein Lernökosystem, das nicht nur Wissen vermittelt, 
sondern Akzeptanz aktiv aufbaut.

ERP-Schulungen neu denken – 
Lernen strategisch gestalten

ERP-Systeme scheitern selten an ihrer technischen 
Leistungsfähigkeit. Ob sie im Alltag akzeptiert und ef-
fizient genutzt werden, entscheidet sich vielmehr auf 
der Ebene der Anwendererfahrung – und diese wird 
maßgeblich im Lernprozess geprägt.

Der Beitrag zeigt, dass klassische Schulungsansätze 
den Anforderungen moderner ERP-Projekte nur noch 
bedingt gerecht werden. Hohe kognitive Belastung, feh-
lende Kontextualisierung und wenig nutzerzentrierte 
Formate führen dazu, dass Schulungen ihre Wirkung 
verfehlen. Microlearning, Multimedialität und E-Learning 
bieten hier keine kurzfristigen Trends, sondern belast-
bare Antworten auf ein strukturelles Problem.

Für ERP-Projektverantwortliche bedeutet das: Schu-
lungen sollten nicht länger als nachgelagerte Pflicht-
aufgabe betrachtet werden. Sie sind ein strategisches 
Instrument, um Akzeptanz zu schaffen, Nutzung zu för-
dern und Veränderungsprozesse nachhaltig zu beglei-
ten. Wer Lernen frühzeitig, nutzerorientiert und multime-
dial gestaltet, legt den Grundstein für den langfristigen 
Erfolg von ERP-Initiativen.

Fünf Handlungsempfehlungen für 
ERP-Projekte

1. ERP-Schulungen als UX-Touchpoint begreifen: ERP-
Schulungen sind oft der erste intensive Kontaktpunkt 
zwischen Anwendern und dem neuen System. Diese 
frühen Erfahrungen prägen maßgeblich die spätere 
Wahrnehmung und Nutzung.

Konkrete Schritte:
•	 Erste Schulungen bewusst einfach und praxisnah 

gestalten
•	 Komplexe Sonderfälle nicht an den Anfang stellen
•	 Lerninhalte auf positive erste Nutzungserlebnisse 

ausrichten

2. Lernen frühzeitig im Projekt verankern: Schulungen 
beginnen in vielen ERP-Projekten erst kurz vor dem 
Go-live. Zu diesem Zeitpunkt sind Erwartungen und Vor-
behalte jedoch häufig bereits entstanden.

Konkrete Schritte:
•	 Schulungskonzepte parallel zur System- und Pro-

zessgestaltung entwickeln
•	 Erste Lernangebote bereits in der Implementie-

rungsphase bereitstellen
•	 Lernen als kontinuierlichen Prozess planen, nicht 

als Einmalmaßnahme

3. Kleine Nutzungserfolge ermöglichen: Große Schulun-
gen vermitteln viel Wissen, bieten aber oft wenig Raum 
für unmittelbare Erfolgserlebnisse. Gerade diese sind 
jedoch entscheidend für Motivation und Akzeptanz.

Konkrete Schritte:
•	 Lerninhalte in kleine, klar abgegrenzte Einheiten 

gliedern
•	 Jede Einheit auf eine konkrete Aufgabe oder Rolle 

zuschneiden
•	 Anwendern ermöglichen, das Gelernte direkt an-

zuwenden

4. Microlearning gezielt einsetzen: Microlearning entfal-
tet seine Wirkung nur dann, wenn es sinnvoll strukturiert 
und eingebettet ist.

Konkrete Schritte:
•	 Microlearning-Einheiten konsequent an Ge-

schäftsprozessen ausrichten
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•	 Inhalte klar priorisieren und auf das Wesentliche 
fokussieren

•	 Multimediale Elemente gezielt zur Unterstützung 
komplexer Inhalte einsetzen

5. Schulung als Akzeptanzarbeit verstehen: ERP-Schu-
lungen beeinflussen nicht nur Wissen, sondern auch die 
Haltung der Anwender gegenüber dem System.

Konkrete Schritte:
•	 Schulungen als Teil des Change Managements 

planen
•	 Raum für Fragen und Feedback einplanen
•	 Schulungserfolg nicht nur am Wissen, sondern auch 

an Akzeptanz und Nutzung messen
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